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MegiemBrise ia Englaud . l
"'ADle Gerüchte,

' daß Lloyd
-

George sich mit Rücktritts - i
Gedanke :: trage , tauchen in der englisch n Presse immer
Mieder auf , und wenn sie sich auch nicht bewahrheiten
sollten , so kennzeichnen iie doch die gespannte Lage , der
sich die - englische Regierung geg '«Übersicht . Das vor
drei Jahren gewählte englische Parlament ist zur Auf¬
lösung reif , da es der politischen Stimmung des Volks
«licht mehr entspricht. Es stellt dem Ersten Minister
Mv -ar in der sogenannten Koalition eine große und
willfährige Mehrheit zur Verfügung , aber es erfährt ' aus
dem Land und von der Presse aller Richtungen fortgesetzt
fo scharfe Angriffe , daß es sich selbst unsicher fühlt und
der Regierung demzufolge nicht mehr die Rückenstärkung
bietet , deren diese bedarf . Lloyd George machte denn auch
kein Geheimnis daraus , daß er Neuwahlen aus --
Ichreiben wolle, sobald ihm der Zeitpunkt für eine Be¬
fragung des Vosis günstig ersch inen würde , und nachdem
«r das große Werk der Versöhnung mit Irland voll¬
bracht, nachdem er in Washington das hochwichtige Ein¬
vernehmen mit Amerika geknüpft hatte , sollte die Kon¬
ferenz von Cannes ihm den Ruhm des Friedensstifters
von Europa einbringen . Aber Cannes endete mit einem
politischen Krach , und als Lloyd George nach London
zurückkchrte, drohten ihm die Konservativen mit dem Aus - j
trrtt aus der Koalition , wenn er versuchen sollte , seine !
sPläne in die Tat umzusetzen . Lloyd George schmte sich , j
ihnen zum Trotz in diesem ungünstig n Augenblick die
Wähler anzurufen und verschob Auflösung und Wahlen
«uf einen später» Zeitpunkt . Heute zeigt sich , daß er ^
damit einen F hier gemacht hat . k

Das Stichwort der Neuwahlen ist gefallen und be- !
herrscht unwiderruflich die politische Lage. Ob sie nun in
diesem , im nächsten oder im übernächsten Monat er¬
folgen , die Parteien müssen ihren Aufmarsch vollzicheu,
um nicht von den Ereignissen überrascht zu werden . Tat¬
sächlich hat Lloyd George mit diesem Stichwort schon die
Koalition getötet . Die Lage des Jahrs 1918 , wo er als
Sieger im Weltkrieg von dem Volk den Auftrag für die
Herbeiführung eines glorreichen Friedens erheischte und
erhielt , läßt sich nicht wi derherstellen ; das Volk hat in¬
zwischen vielmehr eingesehen , daß die weifen Männer
von Versailles einen recht schlechten Frieden gemacht
haben.

Das englische Volk ist in allen großen Fragen von
heute hoffnungslos gespalten. Es seufzt unter der erdrük-
kenden Last der Steuern , aber über die Gebiete des
Staatswesens , aus denen Einschränkungen ,zu machen sind,
herrschen zur Rechten und Linken ganz verschiedene An¬
sichten . Den Konservativen geht die Verständigung mit
Irland viel zu weit, den Sozialisten geht sie nicht weit

cnug. Auf der Rechten mahnt man die Regierung,
dem Oberhaus einen Teil seiner alten Rechte zurüclzugebcn
« nd damit endlich ein Versprechen ^ inzulösen, das Lloyd
George den konservativen Mitgliedern der Koalition hatte
«eben müssen ; auf der Linken wehrt man sich dagegen.
Ueber die Beziehungen zu Frankreich , Deutschland und
Rußland , über die Politik gegenüber Angola , Indien und
Aegypten herrschen ebenfalls große Munungsverschie-
denheiten. In der Innern Politik hat man für die Be-
witigung der Arbeitslosigkeit , den Schutz des englischen
Handels und verwandte Tinge rechts und links ganz
verschiedene Pläne . Und da man weiß , daß der Wähler
Heinnächst darüber zu entsch iden hat . welchen Lockrufen
>er folgen will , so arbeitet man die Gegensätze auf beiden
Seiten mit möglichster Schärfe heraus und kümmert
sich um die Koalitionsregierung nicht mehr. Es heißt,
daß selbst die Kabinettsmitglieder bereits getrennte Wege
gehen . Lloyd George sitzt tatsächlich zwischen zwei Stühlen.

Gewiß hat der alte Hexenmeister auch noch seine
Meile im Köchor . Er genießt persönlich eine große Be¬
liebtheit im Volk und hat mit einer gewaltigen Rede schon
oft die schwankenden Scharen aufs neue an fein? Fahnen
gefesselt . Er ist an politischer Pfiffigkeit allen feinen
Gegnern überlegen. Er hat zwar Cannes verloren,
dafür aber die Verheißung von Genua verkündet, und
viele Engländer werden zögern , dem Ersten Minister die¬
sen großen Versuch , Europa und mit ihm England zu
retten , zuschanden zu machen . _

Unsere Zeitung bestellen!

Zm Tode de; Mg. HautzMnu. !
Konrad Haußmann wurde mit seinem ihm zu« Ver¬

wechsln ähnlich sehenden Zw .ll n^sbrudrr Friedrich -
am 8 . Februar 1857 in Stuttgart geboren. Sern Vater . !
Ju ' ius Haußmann , ein bekannter Achtundvierziger, der
darauf drei Jahre auf dem Hohenasperg zubringen
mußte , war Redakteur des „Beobachter "

. Nachdem H.
das Gymnasium in Stuttgart durchlaufen, studierte
er in Zürich . München und Berlin Rechtswissenschaft
und ließ sich mit seinem Bruder 1883 in Stuttgart als
Rechtsanwalt nieder. Ganz in den Anschauungen der
demokratischen Partei ausgewachsen , wandten sich die
beiden Brüder , eitdem eifrig dem politischen Leben
zu . Im Jahr 1889 wurden sie in den Landtag ge¬
wählt , Konrad für den Bezrrk Balingen , Friedrich
für Gerab onn . Diese Vertretung im schwäbischen Par¬
lament behielten sie bei und zwar Friedrich bis zu
seinem durch Ueberanstrengung bei den Vorarbeiten
für die würt .embsrgtsche Verfassungsreform verursach¬
ten Tod am 22 . November 1907 , Konrad bis zur
Aufhebung der Bezickswah en in Württemberg . Bald
nach der Entlassung Bismarcks 1900 wurde Konrad

^ --n Reichstag gewählt, dem auch Friedri -b einige
Jahre angehörte , und er blieb von da an dessen stän¬
diges Mitglied bis zum heutigen Tag einschließlich der
Nationalversammlung , in der als Vorsitzender des Ver-
fassungsau - schusses wichtigen Einfluß auf die Gestal¬
tung der Neichsversassung gewann. Im Juli 1917
trat er mit Payer , Erzbsrqer und Scheidemann ent¬
schieden für dis bekannte Frisdensre 'olution ein und in
den letzten Tagen des kaiserlichen Reichs wurde Hauß¬
mann unter der Kanzlerschaft des Prinzen Max von
Baden Staatssekretär ohne bestimmtes Fach.

Konrad Haußmann war , wie sein Bruder , ein glän¬
zender Redner , ob er im Anwaltstalar im Gerichts¬
saal sprach, oder im Frack auf der Parlamentstribüne
oder in der Volksversammlung. An Schlagsertigkeit
und Gewandtheit suchte er seinesgleichen . Viele tref¬
fende Worte scharfer Satire oder humorvollen Witzes
von ihm sind „geflügelte Worte" geworden . Auf po¬
litischem Gebiet war er besonders ein Gegner Bis¬
marcks und sväter des Kaisers Wilhelm II . . an dessen
Ideen und Worten er oft unerhört scharfe Kritik übte.
Haußmann war aber auch ein hervorragender Mann
der Feder , nicht nur im Dienst der Partei und der
Politik , sondern auch der Literatur und der Dichtkunst,
und seine eigenen Lieder sowohl wie die formschönen i
Nachbildungen asiatischer und äghpti -cher Dichtungen j
haben ihm einsn geachteten Namen unter den dcnt- j
schen Schriftstellern des letzten Jahrzehnts geschaffen.

Hanszmanns Nachfolger im Parlament.
Stuttgart . 13 . Febr . Für den verstorbenen demo¬

kratischen Führer Konrad Haußmann wird im
Württ . Landtag auf Grund der Landeswahlliste Post¬
sekretär Karl Küble r -Geislingen in den Württ . Land¬
tag eintreten . Ter Nachfolger im Reichstagsmandat
ist der Syndikus der deutschen Handwerkerverbände,
Generalsekretär Herrmann- Berlin , früher in Reut¬
lingen.

Neues vom Tage.
Strcikschäden.

Berlin , 13 . Febr . Durch den Streik sind große
Lebensmittelvorräte vernichtet worden; die
im Anrollen befindlichen Transporte wurden durch den
Frost sehr geschädigt . Auf dem Bahnhof in Frankfurt
a . O . mußte das in mehreren Waggen befindlicheVieh
getötet werden , das durch Hunger und Frost so
heruntergekommen war , daß es für die menschliche !
Ernährung nicht mehr verwendet werden konnte . Auch !
viel Gemüse und Obst ist durch den Streik zu - i
gründe gegangen. !

Keine Aushebung der Luftfahrtüberwachung? !
Berlin , 13 . Febr . Halbamtlich wurde mitgeteilt , der

Botschafterrat in Paris habe beschlossen, die Ueberwa-
chung der deutschen Lustschiffahrt vom 5 . Mai an auf¬
zuheben . Der „Petit Parisien " bezeichnet diese Mel¬
dung als unrichtig , vielmehr werde erwogen, die Ueber-
wachung zu einer dauernden zu machen.

Die bayerischen Beweisstücke zur Kriegsschuld.
München, 13 . Febr . Der bayerische Landtag hat

am 14 . August .1919 einen seck ^ gliedrigen Ausschuß
beauftragt , die Fälschungen Eis ers über die Kriegs¬
schuld Deutschlands, die eine so verhängnisvolle Rolle
in der Weltpolitik gespielt haben, aufzuklären . Die
Arbeiten des Ausschusses , die aus verschiedenen Grün¬
den längere Zeit unterbrochen waren , sind nun ab¬
geschlossen und von dem Vorsitzenden Dr . Dirr unter
dem Titel «Bayerische Dokumente zum Kriegsausbruch

und zum Versailler Schukdspruch" dem Landtag vor¬
gelegt worden. Der wesentliche Inhalt wurde von
Dr . Dirr zugleich in den „Süddeutschen Monatshef¬
ten" veröffentlicht. Die Untersuchung ergibt die Halt¬
losigkeit der Beschuldigungen gegen Deutschlands

Keine Abrüstung , sondern verstärkte Rüstungen
in Frankreich.

Straßburg , 13. Febr . Die „Information " berichtet
aus Paris : Im Hreresausschuß erklärte Poincare , daß
eine Abrüstung zu Land in Frankreich undenkbar sei
und daß die augenblickliche militärische Präsenzstärke
noch ungenügend sei , um die Grenzen zu sichern
oder um nötigenfalls Sanktionen gegen Deutschland
durchzuführen. Für die nächsten Etatsjahre sei eine
wesentliche Vermehrung der Heeresbestände
vorgesehen.

Die russische Staatsbank in Schwierigkeiten.
Königsberg, 13 . Febr . Die „K . Allg . Ztg .

" erfährt
aus Reval , die russische Staatsbank sei am Ende ihrer
Kraft angelangt . Es werde zugegeben , daß die Mono¬
polbank nicht imstande sei , das Wirtschaftsleben zu
finanzieren.

Riesenausspcrrung.
Kopenhagen, 13 . Febr . In Dänemark werden am.

16 . Februar 170 000 Arbeiter , die die Lohnherabset¬
zung nicht annehmen wollen, ausgesperrt ; 90 000 da¬
von sind bereits arbeitslos.

Um den Besitz der Düppeler Schanzen.
Kopenhagen, 13 . Febr . Ein dänischer Ausschuß plant

mit Unterstützung der Regierung den Ankauf der zum
Teil in deutschen Händen verbliebenen Düppeler
Schanzen und ihre Umwandlung in einen däni¬
schen Nationalpark zur Erinnerung an die Ein¬
verleibung Nordschleswigs . Veränderungen sollen in
dem Gelände nicht vorgenommen werden, nur einige
Wegearbeiten hält man für erforderlich. Die Kosten
werden auf 150 000 bis 200 000 Kronen veranschlagt.
Sie sollen durch eine am 10 . Februar begonnene Lan¬
dessammlung aufgebracht werden. Man beabsichtigt,
in jedem Sommer Nationalfeste in Düppel zu
veranstalten.

Die Düppeler Schanzen, nördlich des Wennin¬
sunds wurden 1848 von den Dänen erbaut und am
13 . April 1849 von den aus Sachsen und Bayern be¬
stehenden Reichstruppen erstürmt . Nach dem Abzug
der Reichstruppen aus Schleswig legten die Dänen
wieder starke Befestigungswerke an , die eine Länge
von etwa 3600 Meter hatten und durch 10 Schanzen
gedeckt wurden . Im dänischen Krieg 1864 erstürmten
die Preußen unter Prinz Friedrich Karl am 18 . April
die Schanzen. 1881 wurden sie, nachdem Kiel seine
Landbefestigung erhalten hatte , niedergelegt.

Bankrotsirngste in Frankreich.
Paris , 13 . Febr . In Frankreich ist das Publikum

durch Gerüchte über die Zahlungsunfähigkeit des Staats
beunruhigt . Die Einleger stürmen vielfach die Spar¬
kassen, um ihre Guthaben abzuheben . Die Presse Poin-
cares behauptete, die Gerüchte seien von deutscher Seite
in die Welt gesetzt worden . Der „Progres " meldete
aber , die Sparer seien von England aus beeinflußt.
Jetzt werden auch die Kommunisten dafür verantwort¬
lich gemacht.

Lettland verlangt von Deutschland eine Kriegs¬
entschädigung.

Riga . 13 . Febr . In einer besonderen Sitzung der
lettischen Delegation wurde beschlossen , von Deutsch¬
land eine Entschädigung für das von Bermondt mit¬
genommene Kriegsmaterial und Privateigentum zu
fordern.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . Febr.

Nicht weniger als 5 verschiedene Anträge , die ihre
Spitze gegen die Neichsregierung richteten , lagen dem
Reichstag vor , als er am Samstag die Beratung über
den Ei enbahnerstreik fortsetzte . Außer den Anträgen
der Unabhängigen und der beiden kommunistischen
Gruppen hatten auch die Deutsche Bolkspartei und
die Tentschnatronalen je einen Mißtrauensantrag ein¬
gebracht , von denen der deutschnationale der Regierung
mit den Worten der Reichsverfassung formell das Miß¬
trauen aussprach, während der der Deutschen Volks¬
partei sich nur gegen die Person des Reichskanzlers
richtete.

Abg . Tittmann (Unabh .) setzte seine am Freitag durch
den frühzeitigen Abbruch der stürmischen Sitzung un¬
terbrochene Anklagerede fort . Er behauptete, daß im
ganzen Reich tausende von Maßregelungen vorgenom¬
men worden seien . Noch stärker war die Entrüstung
«ruf dew rechten Seite , als er einen Untersuchungsaus-



schuß gegen Herrn Stinnes verlangte , weil Dieser vre
Eisenbahnen der Entente verschachern wollte , und als
er Herrn Stinnes vorwarf , er sitze im Auswärtigen
Ausschuß nur , um seine eigenen Angelegenheiten zu
fördern.

Abg . Koch (Dem .) , der einst als Minister des In¬
nern die Auflösung d ?r Technische« Nothilfe verhindert
hat , verlangte eine strenge Durchführung der Diszi¬
plinarverfahren gegen die Sireilführer und trat auch
die- mal wieder für den Ausbau der Technischen Not-
Hilfe ein.

Verkehrsminister Grüner griff noch einmal in die
Aussprache ein . um festzustellen , daß er sich in der
Frage der Disziplinarverfahren mit dem Kabinett in
voller Uebereinstimmung befinde , und daß er die Richt¬
linien ausgearbtt s '- habe . Bis jetzt habe er in 153
Fällen Entlasst ! rnirägen stattgegeben.

Finanzminister Dr . Hermes gab dann eine Neber-
sicht über die verschiedenen Reformen der Besoldnngs-
ordnung . Er wies an Hand von statistischem Material
nach , daß die Beamtenbezüge doppelt so stark ge¬
stiegen sind wie die Teuerungsziffern.

Der Bayerische VollSparteiler Schirmer verurteilte
den Streik und hob rühmend das Verhalten der bayeri¬
schen Beamten hervor.

Am Schluß der Aussprache sprachen die Sozialdemo¬
kraten durch den Mund des Abg . Bender dem Reichs¬
kanzler ihr Vertrauen aus.

Abg . Strescmann (D . VP .) wies die Angriffe Ditt-
rnanns gegen Stinnes und die Deutsche Volkspartei
scharf zurück . Bevor es zur Abstimmung kam , ver¬
langte Reichskanzler Dr . Wirth eine förmliche Ver¬
trauensabstimmung . Die Forderung des Reichskanz¬
lers erregte im ganzen Haus Aufsehen ; auch die Re¬
gierungsparteien hatten sich mit der Ablehnung der
Mißrrauensanträge begnügen wollen , da eine Mehr¬
heit für den Vertrauensantrag nicht sicher erschien.
Trotzdem brachte Zentrum . Sozialdemokratie und De¬
mokratie darauf den gewünschten Vertrauensantrag ein,
über den aber erst am Mittwoch abgestimmt werden,
soll . — Nächste Sitzung am Dienstag , 14 . Februar.

RctchstagSauflösung?
Berlin , 13 . Febr . Gestern traten die Führer der

Koalitionsparteien zu einer Besprechung zusammen.
Es wurde vereinbart , den Vertrauensantrag für das
Kabinett Wirth so zu fassen, daß auch die Unabhängigen
Sozialdemokraten dafür stimmen können . In Regie¬
rungskreisen ist man der Ansicht, daß eine Reichs-
tagsauflösung unvermeidlich wäre , wenn das,,.Ka¬
binett gestürzt würde.

Die rechtsgerichtete Presse drückt die Hoffnung aus.
daß der Kanzler am Mittwoch gestürzt werde . Die
„D . Tagesztg .

" und andere Blätter meinen , die Ge¬
legenheit dazu wäre bei einer sofortigen Abstimmung
am Samstag gegeben gewesen, durch die Verschiebung
auf Mittwoch sei sie verpaßt worden . Die „Tägl.
Rundschau " stellt fest , daß die Deutsche Volkspartei
zum erstenmal entschieden in die Rechtsopposition ge¬
treten sei.

Ultrartekg » 14. Februar 19SS,

Wettersturz . Der schon seit Anfang voriger Woche
pcopheznie Wettersturz ist in vergangener Nacht eingelreten,
jodoß uni die kommenden Tage wieder Tauwetter bringen
werden. Heut« morgen hängt der Himmel voll grauer
Wolken» dt« empfindliche Kälte hat nachgelassen, was beson¬
ders in Anbetracht der in letzter Znt sehr zusammenge-
schruwpften Kohlenoorräte nur begrüßt werden kann , aber
auch hinsichtlich der Wasserleitungen, die vielf ch zufcorea
und Schlosser und Flaschner mehr als erwünscht beschäf¬
tigten.

* Autoverkehr om Mittwoch . Wegen de » morgen, am ,
15 . F br. der stal fickenden Ma lte » fährt da» Postauto s
an diesem Tage vorm. 7 .35 Uhr von Dornstetlen nach hier.

* Auf hesoutzere« W « » ! H de» Havptleh e r Feucht
stellen w r fest, daß der Blickt über die V ranstaltung der
Wolgadeutschen nicht von defs n Feeer stammt.

— Anttansch der Ueberdruckmarken. Die Um¬
tauschen für die seit dem 20 . Januar außer Kurs gesetzten
Ueberdruckmarken zu 1 .60 Mk . , 3Mk„ 5Mk . und 10Mk .„
die sich noch in den Händen des Publikums befinden,!
ist bis Ende Februar verlängert morden.

— Rückporto ! Aus unserem Leserkreis wird uns
geschrieben : Nachdem am 1 . Januar d . I . eine so ge¬
waltige Erhöhung der Postsütze eingetreten ist , sollte man
es wirklich für unmöglich halten , daß völlig unbekannte
Personen oder wenigstens ein m ganz fernstehende Leute
bei dem Unfug beharren , bei Anfragen über nur sie
selbst betreffende Dinge dem Brief kein Rückporto beizn-
legen. Ich habe ein für allemal beschlossen, solche An¬
fragen nicht mehr zu beantworten , sondern sie nur in
den Papierkorb zu werfen . Denn mir kommt das Ver-
inbren jener Leute genau so vor , als wenn mich jemand
aus der Straße anspräche, um sich et va nach dem Weg zu
erkundigen und nach erhaltener Anskunst die Forderung
hinzusügte : „Außerdem bekomme ich von Ihnen noch
2 Mark oder 1 .25 Mark für die erhaltene Auskunft .

"
— Gegen das Zigar ttenranchen . Tie Ober¬

primaner des Alberl -Gymnasiums in L . iozig hatten n
die 3500 höher , n Schulen Deutschlands einen Aufruf
zum Verzicht auf das Zigarettencauchen gerichtet . Da¬
von haben nur 144 , d . h . 4 Prozent der Schulen geant¬
wortet und dabei 5507 Schüler und 1448 Schülerinnen
schriftlich sich zum Verzicht auf das Zigarettenrauchen
verpflichtet, die meisten für die Tauer der Schulzeit,
xinlge für ein Jahr und die andern fürs ganze Leb . n.

* Nag » ! 13 Fcbr . pIiaa - p üfun im Maschirrenin
genieursack .) Btt der im Spä j hr 1911 ab .rhaiteoen
Staatsprüfung im M s hinewngcn eu f ch ei - schl - ßuch E ek
trotechw! ist u . a . ü b >fähu,t eik .ärt worden : Hugo
Kübler von Nagold . Er har die Bezeichnung Regierung«
bamneister erhalten

ss Calw , 13 . Febr . (Ein schwerer Zusamm' NÜoß .) Der
Eiserroahr,unfall bet Unter '- elcherwach stellt sich nicht so ein¬
fach heran « , wie der amtliche Bericht lauter« . F eck ' ch gab
eS kein - Toten , aber die Vnllhnn , en, die mehrere Re -seude
im Gesicht und an andr en Kö perteilen erlitten, sind nicht
so einfacher Art . Stcuke B - b - ühnngen erlnt n Lokonoiio
führer und Hetzer der erben Lokomo v«, in die ein Ho ' z
stamm sich infolge des Z samwenstotzts derart eingebohrt
hatte, daß er abgesägt werden mußte, weil ec nicht vnhr
auS der Maschine Herrn Zubringer, war . wäh end die Ma¬
schine völlig demolier : w r . Al - ein G ück im Unglück da f
cs beznchr'.et werden , daß der Zusammenprß aus die S ämme
erfolgte , wodurch der A p all etwa« gemil e- t w nde. Dre
Verletzten w - rden «och lä -gcre Z it bis zn ihrer gänzlichen
Wiederherstellung bedü fcn.

Stuttgart , 13 . F :br . (Ueb e rsied einn g . ) In
den nächsten Tagen wird der bisherige Stadtdireltor von
Stuttgart , Regie '. ungsdir . ktor Nickel, nach Reutlingen
übersiedeln, um seine neue Stelle als Vorstand der Re¬
gierung des Sch .varzwaldkrcises anzutreten . Stadtdirek¬
tor Nickel stand seit 18 Jahren an der Spitze der
Stadtdirektion , in die er seinerzeit schon als Amtmann
eingetrcten war.

Generalmusikdirektor Busch, der zum Leiter
der Dresdener Staatsoper ernannt worden ist . wird
bei Pen ' ionsberechlig ' ng ein jährliches Gesamteinkommen
von 200 000 Mart beziehen.

) m Aampf um Liebe.
Roman vou Rudolf Zolling , r.

71 > (Nachdruck verboten.)

Seine Worte klangen nicht wieHn Scherz, und Luisa
Magnus ' Ohr war fein genug, um etwas wie den Unter¬
ton einer drohenden Warnung in ihnen anklingen zu
hören . Ein Erschauern wie bei der Berührung von etwas
Ekelhaftem oder Grauenerregendem ging über ihren
schönen Leib. Und hastig, als gelte es , um jeden Preis
von diesem Thema abzukommen, sagte sie:

„ Genug jetzt des törichten Geredes k Sehen Sie denn
nicht selbst ein . Herr Langheld, daß Sie meine Geduld
nicht noch härter aus die Probe stellen dürfen, uls es
bereits geschehen ist ? Soll ich Ihnen die Summen au >»
zählen, die Sie von mir bereits erhalten haben ? "

„Es wäre eine ziemlich zwecklose Bemühung . Denn
wenn sein mit Schätzen beladenes « chisf irgendwo im
Weltmeer untergegangen ist, nutzt es den Reeder in der
Hafenstadt verteufelt wenig, daß er ein Verzeichnis dieser
Schätze aufnimmt . Es wäre denn, daß er gut versichert
gewesen ist."

„Nun, als eine solche Versicherung scheinen Sie ja
mein Vermögen und meine Freigebigkeit in der Tat an»
zusehen ! Und bis jetzt haben Sie sich in dieser Speku¬
lation nicht getäuscht. Aber ich gehe nicht mehr weiter.
Ich kann nicht, und ich will nicht ! Ihre Forderungen
würden ja doch niemals aufhören ."

„Daß ich bisher immer wieder an Ihre Freundschaft
appeuieren mußte, erklärt sich eben einfach daraus , daß
ich zu bescheiden war ! Mochte ich mir noch so fest vor-
genvmmen haben, eine der Situation angemessene Summe
zu verlangen , unter dem Einfluß Ihrer schönen Augen
verspürte ich dann immer wieder das Bedürfnis , Ihnen
durch ein weitgehendes Entgegenkommen meine Ergeben¬
heit zu beweisen . Das war natürlich ein Fehler, der sich
dann jedesmal bitter gerächt hat ! Denn mit etlichen
«rmseligen Zehntausenden kann ein großzügiger Mensch
» nes Schlage» heutzutage nicht» mepr anfaugen . Ich

gehöre nun mal nicht zu den Leuten, die sich mit Kleinig¬
keiten abgeben können. Und weil es für meine gewaltigen
Unternehmungen eben niemals ausreichte, darum ging
das kleine Kapital jedesmal glatt verloren . "

„Ihre gewaltigen Unternehmungen ?" wiederholte
Luisa mit beißendem Hohn. „Soll ich Ihnen sagen,
worin sie bestanden ? Soll ich Ihnen ins Gedächtnis
rufen, an welchen Spieltischen und in welcher Gesellschaft
Sie die von mir erhaltenen Summen wie ein Wahn¬
witziger vergeudet haben ?"

„Ah, Sie haben sich also der Mühe unterzogen , mir
nachspionieren zu lassen ? Sie haben meine Lebens¬
führung überwacht ? Es ist mir außerordentlich lnteresjant»
da zu erfahren , meine teure Luisa !"

„Nennen Sie mich nicht so — ich verbiete es Ihnen
auf das entschiedenste ! Und es ist mir natürlich nicht
eingefallen. Ihnen nachzuspionieren. Es kümmert mich
ni,4 , wie Sie leben . Was ich davon weiß, habe ich rein
zufällig erfahren . Und ich erwähnte es nur , damit Sie
sich keine Hoffnung darauf machen , mich durch falsche
Vorspiegelungen zu täuschen !"

Wilhelm Langheld zeigte sich nicht im mindesten ge¬
kränkt ; noch weniger aber war es Luisa augenscheinlich
gelungen, ihn aus der Fassung zu bringen.

„Gut denn," sagte er lächelnd , „ ich lege kein Gewicht
darauf, für ein leuchtendes Vorbild der Tugendhaftigkeit
zu gelten ! Aber ich habe mich nun wirklich entschlossen, !
ein anderes Leben anzufangen und unter die Großunter¬
nehmer zu gehen . Mit einer Bagatelle aber kann man
da nicht anfangen . Die Zeiten , wo einer drüben in
Amerika mit zehn Dollar zum Milliardär werden konnte,
sind leider unwiederbringlich dahin. Vom alten Europa
mit seinen begrenzten Möglichkeiten schon gar nicht zu
reden . Man muß eine runde Summe in der Hand haben»
mit einer ausreichenden Anzahl von Nullen om Ende»
wenn man es jetzt noch zu etwas bringen will.
Wenigstens, wenn es schnell gehen soll . Und ich bin dar¬
auf angewiesen, daß es schnell geht, wenn ich noch wa»
davon haben will . Das warnende Beispiel meines armen
Freundes Jens Jenssen hat mich gelehrt, den Augenblick
zu nutzen I"

. Ich habe Ihnen bei unserer letzten Unterredung
hunderttausend Mark bewilligt. Und ich denk«, di« Zahl
der Nullen wäre mehr al» ansreübend ."

Stuttgart , 13 . F br . (Von der Polizeistunde .j
Gegcnübcr den seit einiger Zeit besonde . s zahlreich ein¬
gehenden Gesuchen um Verlängerung der Polizeistund,
macht die Stuttgarter Poliz idirekticm die beteiligten
Kreise daraus aufmerksam, daß in vielen Fällen den An¬
reiz zu solchen Gesuchen die Erwähnung der Verlänge¬
rung in den Ankündigungen der Wirte liege. Da eine
solche Reklame viel auch in mißbräuchlicher Weise be¬
trieben werde, so könne die Poliz idireltion für die Zu¬
kunft eine Verlängerung der Polizeistunde nur noch
unter der ausdrücklichen Bedingung erteilen , daß jede
Reklame mit der Verlängerung unt . rbl ibe.

Stuttgart , 13 . F br . (Tarifabschluß in der
Textilindustrie . ) Aus Grund eines Schiedsspruches
des Schlichtungoausschusses wurde für die Textilindustrie,
in Wür t mbcrg und Hohenzollerii ein neuer Tarifvertrag!
abgeschlossen . Tie Stundenlöhne betragen für männliche!
Arb . iter bis zu 10 .20 Ml . , für weib.iche bis zu 7 .26s
Mark . In Ortsklasse II ist der Lohn um 30, in Orts¬
klasse III um 60 P )g . niedriger pro Stunde . Spezial-
arb iter erhalten bis zu 60, Handwerker 60— 120 Pfg„
Zuschlag. Der Akkordlohn ist 10 —20 Pfg . höher als
der Zeitlohn.

Zuffenhausen , 13. F br . (Des Amts entho¬
ben . ) In der Angelegenheit der Holzverkäufe an Min¬
derbemittelte hat der Gern inderat den Stadtkassier Ha a-
g a des Amts enthoben und ihm aufgcgeben, den Unter¬
schi . d zwischen dem Handelspreis und dem festgesetzten
Pr . is für die Abgabe an Minderbemittelte zu ersetzen.

KvettvesthäUN , 13 . Fbr . (Große Bauten . ) Der
G nieinderar plant den Bau eines Schulhauses für die
evangelische und katholische Volksschule mit einem Auf¬
wand von 4 Millionen Mark . Mit den Bauarbeiten
soll nach V . rwilligung der Smatsb iträge begonnen wer¬
den . Die Erst . llung einer Milchb . haudlungsanlage er¬
fordert einen Aufwand von 300 000 Mark . Die Ge¬
rn , inde hat außerdem das Gasthaus zum „ Schwanen"
um 300 000 Mark erworben.

Vaihingen a . E .» 13 . Febr . (Ortsvorsteher¬
wahl . ) Stadtsch-ultheiß Häselin wurde mit 1160
Stimmen zum Ortsvorsteher gewühlt.

Ulm , 13 . Febr . (Hundeausstellung . ) Am 22 . /23.
April 1922 veranstaltet der Verein „Hundesport" Ulm
im neuen Zengamt ( Artilleriedepot ) eine Landesaus¬
stellung von Rassehunden mit Unterstützung des Bunds
der württ . Kynologischen Vereine.

Tettuang , 13. F br . (Ha ns verkauf . ) Das Haus
des Apo .hekers Fässerer wurde für 300 000 Mk. von der
Frau des Eisenbahnb . amten Bauer in Tuttlingen für ei-
rwn zurzeit noch in Amerika lebenden Verwandten gelaust.

Carr - statt » 13 . Febr . (Brand in der Reiter¬
kaserne . ) In den Hinteren Gebäulichkeiten der Eann-
statter Reiterkaserne ans der Stttg , wo die Maschinen-
gewehrkompagnie unlergeb ' acht ist , brach am Sonntag
mittag zwisch n 1 und 2 Uhr ein Brand aus , der den'
Dachstock einäscherte . Tie Cannstatter Feuerwache war
mit ihrer Motorspritze über eine Stunde lang mit der
Bekämpfung des Fmers beschäftigt . Der Tachstock barg)
ziemlich viel .Heu und Stroh , weshalb sich das Feuer
rasch ausdchnen konnte. Die Brandursache ist auf Kurz¬
schluß zurückzuft

'ihren.
Ellivan ^en , 13 . F 'br . (Kindstötu -ng . ) Unter dem

Verdacht der Kindstötung wurde dieser Tage eine 25
Jahre alte ledige Fabrikarbeiterin ans Westerhofen ver¬
haftet .

E
In ihrer Wohnung wurden in einer Pappschachtel

die Leich n neug boreiwr Zwillinge zutage gefördert.
Tuttlingen , 13 . F -br. ( 6000 P s e

'
r d e k r ä fte

verloren . ) Vor einigen Jahren wurde bekanntlich
endgültig sestgestellt , daß bei Jmmendingen ein großer
Teil des Donauwasscrs versickert. Man hat jetzt die

„Für ein Unternehmen in Stiefelwichse oder in allen
Kleidern — vielleicht ; aber nicht für die Spekulationen
die ich vorhabe. Dazu brauche ich eine Million I"

Luisa lachte laut auf.
„Eine Million, die Sie von mir zu erhalten hofften?

Ach , mein Freund , Sie sind ja komplett verrückt ! "
„ Ist es Verrücktheit , mit Ihrer vernünftigen Einsicht

zu rechnen , Fräulein Magnus ? "
Da war wieder dieser drohende Ton , aber er schüchterte

sie nicht ein . Die Ungeheuerlichkeit der Forderung hatte
ihr ihre ganze Entschlossenheit wiedergegebea.

„ Es ist ja Narrheit, nur noch ein einziges Wort dar¬
über zu verlieren," erklärte sie. „Soll ich mich etwa
Ihretwegen zur Bettlerin machen ? "

„Sie würden noch immer reich genug bleiben, auch
wenn ich das Doppetle gefordert hätte, und Sie würoen
mir auch das Doppelte nickt verweigert haben . Ich bin
über Ihre Vermögensverhältnisse einigermaßen orientier^
und ick mute Ihnen nichts zu , was über Ibre Kräfte ginge."

„Ick antworte Ihnen gar nicht mehr. Altes, ivaF,
Sie mir jetzt noch sagen könnten, wäre nutzlos ver¬
schwendeter Atem ! "

Als hätte er ihre Antwort gar nicht gehört, fuhr
Langheld überlegt und bedächtig fort.

„Ich gebe zu, daß es einigermaßen verdächtig aus»
sehen würde, wenn Sie mir eine solche Summe einfach
als Geschenk überwiesen Es ließe sich ja nicht wohl»
machen , ohne daß Ihr Bankier und vielleicht auch noch
einige andere Leute Kenntnis davon erhielten. Außer¬
dem ließe es sich mit meiner Selbstachtung nicht ver¬
einigen. Darum werden wir die Sache in der Form-
einer Geschäftsbeteiligung machen .

" c
„Weder in dieser noch in irgendeiner anderen !" rief

Luisa heftig . „ So schweigen Sie doch endlich und ver¬
lassen Sie mich ! Ich will nichts mehr davon hören ! " '

Der lange Wilhelm blickte zur Zimmerdecke emprr,
wie wenn er iich von da seine Eingebungen herabhocke.

Fortsetzung folat



Ms diese W ise verloren gehende Wassermenge nnst ^deren
« esäll bis zu der Stelle , wo sie wieder zu Tage tritt,
^ messen und dabei feststellen können, daß diese Verluste
filier Wasserkraftleistung von 6000 PS . entsprechen.
, Schttssenried , 13 . F br . ( Brand im Torfwerk .)
tJu der großen Torsstreufabrik der staatlichen Torfver-
üvaliung im Steinhäuser Ried brach am Samstag früh
sein Brand aus , zu dessen Bewältigung die Feuerwehren
»von Sattenbeuren , Reicheubach , Schussenried und Buchau
Msgeboten werden mußten . Das Maschinenhaus und
sdie Mkumulatorenanlage konnten gerettet werden . Ter
Schaden geht in die Hunderttausende.

Baudarlehen und Holzab aöe zum
Wohnungsbau 1922.

! Da die in Württemberg für 1020 verfügbaren Staats¬
mittel für Baudarlehm erschöpft sind , kann eine Erteilung
von Bescheiden für die Wohuungsabteilung des Ministe¬
riums des Innern zunächst nur noch zugunsten solcher
Banlustigen erfolgen, deren Bauvorhaben rechtzeitig beim
Ministerium angem ldet, auf Mittel des Jahrs 1021 vor¬
gemerkt und inzwischen ausgesührt oder noch in An¬
griff genommen worden ist . Für solche vor dem 15 . No¬
vember 1921 begonnene Bauten , bei denen sich die

'Kaukosten infolge
'
unvermeidlicher Verzögerungen außer¬

gewöhnlich erhöht haben, können die zugesagten Bau-
- arlchen im Bedarfsfall auf Antrag in dem unumgäng¬
lich notwendigen Umfang erhöht werden . — Zur Unter¬
stützung des Wohnungsbaus im Jahr 1022 wer¬
den voraussichtlich wiederum erhebliche Staatsmittel be¬
reitgestellt werden. Vorläufig ist es aber zwecklos, Bau-
-darlehensgesuche für 1022 einzureichen, zumal dasselbe
zunächst noch Hunderte ältere Gesuche zu erledigen hat.
Dagegen wird den Baulustigen dringend empfohlen, die
Gesuche für 1922 , namentlich hinsichtlich der Kosten , sorg¬
fältig vorzubereiten . Im Hinblick auf die bereits eiuge-
Lretene und noch zu erwartende Steigerung der Bau¬
weise werden die von Staat und Gemeinden zusammen
zu gewährenden Baudarlehen für 1922 etwa auf das
zwei - bis dreifache der seitherigen Sätze betragen,
wobei jedoch der Barersatz für die wegfallende Holzver¬
billigung mit eingerechnet ist. Aus Grund der Beschlüsse
des Finanzausschusses des Landtags wird künftighin bei
gleichzeitiger Erhöhung der Baudarlehen an die Stelle
von Abgabe von Stammholz eine auf Herbeiführung
angemessener Preise gerichtete Unterstützung der Bau¬
lustigen bei Schnittholzeinkauf treten ; die Einreichung
von Holzabgabegesuchcn bei den Forstämtern oder dem
Ministerium des Innern ist daher von heute ab zwecklos.
Da nach Angabe der Staatsforstverwaltung deren Be¬
stände an Nadelstammholz für die bereits zugesagten
oder angesorderten Holzaügaben an Sägewerke usw . zur¬
zeit nicht ausreichcn, so ist mit mehr oder weniger erheb¬
lichen Verzögerungen in der Rundholzabgabe zu rech¬
nen . Zur Versorgung der Sägwerke wird aber nach den

'
Anträgen des Finanzausschusses in absehbarer Zeit
Holz aus den Waldungen nicht nnr des Staats , son¬
dern auch der Gemeinden und der größeren Privatwaldbe-
fsitzer zu angemessenen Preisen verfügbar gemacht werden,',und das Ministerium des Innern wird sich des Rohholz-
fbcdarss der zum Wohnungsbau schar,thalzli . fernden Säge-
sperre ganz besonders annehmen.

Zusammenschluß m der Mühieninduftrie.
In der „D . Tagesztg .

" schreibt der Neichstagsabg . Tr.
Rösicke - Görsdorf:

Neuerdings verlautet , daß in der Mühlenbau -Jndu-
strie sich der Zusammenschluß großer Firmen anbahne , und
haß hierbei die Absicht bestehe, auf diesem Weg einen
zusammenfassendcn Einfluß aus die Großmühlen selbst
zu gewinnen . Es sind das gleichsam amerikanische Enr-
wicklungen . Findet diese Absicht eine genügende finanz¬
kräftige Grundlage , so kann sich hieraus eine Beherr¬
schung der gesamten Getreidewirtschaft durch
einen großen Mühlentrust entwickeln . Das wäre verhäng¬
nisvoll für die kleinen Mühlen und kann auch verhängnis¬
voll werden für die gesamte Landwirtschaft.

Demgegenüber muß die Landwirtschaft selbst sich recht¬
zeitig rüsten, um gegen die Gefahr solcher Gestaltung ge¬
wappnet zu sein . Nur ein Mittel gibt es , das die Er¬
reichung dieses Ziels sichert . Es ist das eine Verständi¬
gung über Zusammenschluß aller landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen , die sich mit dem Einkauf und Verkauf der
landwirtschaftlichen Produkte befassen oder zu befassen
beabsichtigen , sei es selbst nur in der loseren Form der
Interessengemeinschaft. Das muß die Losung fein den
heutigen Verhältnissen gegenüber. Es ist notwendig , daß
me Leitungen dieser Organisationen den Zeitpunkt nicht
verpassen.

Vermischtes.
Türkische Trauer um den Papst . Beim Tod des

Papstes Benedikt XV . ist auf Anordnung der türkischen
Regierung der Halbmond auf Halbmast gehißt worden.
Es ist dies das erste Mal , daß ein Trauervorfall in
der Christenheit in Konstantinopel überhaupt beach-tet wird . Auch ein großer Gedächtnisgottesdienst fand

Ehren des Papstes statt , an dem der Sultan und der
Kronprinz teilnahmen . Der Islam ehrte so den Papst,der sich während des Kriegs durch seine Hilfstätigkeit
auch bei den Mohammedanern die höchste Achtung er¬
worben hat.

Der knallende Krebs . Krebse rechnen wir gewöhnlich
UU den stummsten Angehörigen des Tierreichs , aber
wie man von den Fischen behauptet hat , daß sie singen.8 » gibt es auch einen Krebs , der ein knallendes Geräusch

l

Hervorrust . Wie G . W . Müller in o— „Naturwissen¬
schaftlichen Wochenschrift" mitteilt , hat er bei einem
südbrasilianischen Krebs dir Erzeugung eines Lauts
festgestellt , der dem Geräusch sehr ähnlich ist , das beim
Herausziehen eine ? S ö,cke s bei einer Flasche entsteht.
Dieser Krrbs , der an der Küste der Provinz St . Ea-
tharina an drn Felsrn verborgen lebt , hat an dem be¬
weglichen Finger der großen Schere einen zylindri¬
schen Fortsatz , der genau in eine Grube des unbeweg¬
lichen Fingers paßt . Orsfuet er die Schere ' und zieht
den Fortsatz aus der Grube , so entsteht das Geräusch,
das an das Knallen des Pfropfens beim Oeffnen
einer Flasche erinnert.

Wenn man an nichts denkt . . . Die Redensart , daß
man „ an nichts denkt" , ist ja nicht wörtlich zu nehmen,
denn unser Gehirn arbeitet immer , und wir denken
daher auch stets an etwas . Aber die Pausen zwischen
der eigentlichen gesammelter Denkarbeit , in denen das
Gehirn ausruht , werden durch „ müßige " Gedanken,
durch Wachträume ausgefüllt , über deren Inhalt wir
uns meist keine Rechenschaft geben , so daß wir jeden¬
falls bewußt an nichts denken . Jeden Gedanken aus
dem Gehirn auszuschalten , ist ganz unmöglich ; es sei
denn , man scheidet das Bewußtsein überhaupt aus.
wie es in gewissen Verzückungszuständen der Mystiker
oder in dem „Nirwana " des Buddhismus der Fall
ist . Woran man gewöhnlich denkt, wenn man „an
nichts denkt" , darüber plaudert ein englischer Gelehr¬
ter A , E . Crawley . „Viele Leute "

, schreibt er , „haben
während dieser Zeit des Wachtrüumens irgend eine
Melodie im Kopf , ein altes Kirchenlied oder einen
Gassenhauer . Dann steigen ganz merkwürdige Ge¬
dankensetzen ins Bewußtsein , Schlagworie , Sprichwör-
! er , Kinberreime , obe : irgendwelches wunder . iches Ge¬
misch von Dingen . Es sind nicht gedankliche Zusam¬
menhänge , an die sich diese Vorstellungen heften , son¬
dern hauptsächlich Wor e . um die sich irgendwelche Ge¬
danken herumbi den . Sehr häufig tauchen irgendwelche
Sätze aus fremden Sprachen auf , Aeußerungen , die
man vor langer Zeit in fremden Ländern gelernt hat.
ganz sinnlose Uebersetzungen von Sätzen in fremde
Sprachen , Worte aus bekannten Dramen usw . Diese
Ablenkungen und Abirrungen unserer Gedanken , die
so leicht bei Zuständen der Ermüdung des Gehirns
einireten und die manchmal die merkwürdigsten und
wunderlichsten Sprünge und Verbindungen Hervorru¬
fen . können durch geistige Selbstzucht in eine gewisse
Ordnung gebracht werden . Leute mit Steckenpferden
oder Liebhabereien sind am besten daran , denn die
„müßigen " Gedanken werden sich hauptsächlich diesem
Lieblingsgebiet zuwenden . Viele aber fürchten diese
„Gedankens ucht "

, und deshalb fürchten sie sich davor,
mit ihren Gedanken allein zu sein , suchen stets eine
Sammlung für ihr Denken.

Neue Briefmarken . Polen wird für den ihm znge-
sprochenen Teil Oberschlesisns Marken mit der Auf¬
schrift „Pfennig " und „Mark "

, sowie eine Gedenkreihe
mit Werten zu 100 , 200 und 300 Mark ausgeben . Auch
im Memel - und Saargebiet werden Neuansgaben ver¬
anstaltet . Die . Tschechoslowakei läßt in Amerika neue
Marken drucken und wird besondere Flugpostmarken
anfertigen . Frankreich will die Farben seiner sämt¬
lichen Kolonia ' markeri ändern.

Falsches Papiergeld . Der 24 Jahre alte Maler Hugo
Deiring aus Oberreute gab in verschiedenen Läden
in Günzburg a . D . falsche Hundertmarkscheine aus . Ehe
er mit der Bahn verduften wollte , wurde er verhaftet.
Er hatte für ' OOOO Mk . Falschgeld hergestellt und trug
da on noch 3000 Mk . bei sich.

Die Verluste der deutschen Marine im Weltkrieg . 1540
Offiziere und Beamte und 33 201 Unteroffiziere und
Mannschaften , hat die deutsche Flotte während des
großen Ringens verloren , darunter 9 Admirale . Drei
von ihnen starben den Heldentod : Graf v . Spee als
Führer des Kreuzergeschwaders ; Konteradmiral Maaß
a :s Zweiter Admiral der Aufklärungsfchiffe am 28.
August 1914 in der Deutschen Bucht : Konteradmiral
Behring als Kommandeur der 1 . Marinebrigade in
Flandern ; die übrigen verschieden an Krankheit . An
Schiffen gingen verloren : 1 Linienschiff ( „ Pommern"
in der Sla er akschlachi ) , 7 Panz rlreuler , 17 geschützte
Kreuzer , 10 Kanonenboote .. 3 Svezialschiffs , 48 große
Torpedoboote , 24 kleine Torpedoboote , 38 ältere Tor¬
pedoboote , 28 Minenluchboo e , 199 Unterfeeboo e und
17 Hilfskreuzer . Ferner 22 Hilfsschifte anderer Art und ,
mehr als 100 Fischdampfer und Logger . Endlich 30
M -rineluftschifse.

Tie Leiden der japanischen Etikctle . Ein Land , in
dem die Höflichkeit mich kein „leerer Wahn " ist, ist Japan,
d un den Untertanen des Mikado schreibt die gute Sitte so
vi te Verbeugungen und Köeperv . rdrehnngen vor , daß
sie diese Höstichkcilsbczeugungen als bestes Mittel gegen
das Starkwerden benutzen können. Der Japaner hat
sich ja überhaupt noch nicht in den breiteren Volks¬
kreisen an die europäische Siete des Sitzens gewöhnt, son¬
dern er hockt auf dem Boden mit untergeschlagcncn
Beinen , und deshalb ist ihm das Hiakanern , das Sich-
ni Verbeugen als Gruß etwas ganz gewöhnliches. Der
höflichste Japaner klappt, wenn er einem anderw seine
Hochachtung erweisen will , wie ein Taschenmesser zusam¬
men und setzt sich aus den Boden. Auch beim Essen hockt
man nieder und verharrt in dieser Stellung ein oder zwei
Stunden . Die Höflichkeit bei der Tafel hat ebenfalls i
ganz andere Formen als bei uns . Während es im Abend- >
land von Anstand zeugt, geräuschlos zu speisen , gibt der !
Japaner seiner Befriedigung über das Essen durch die
Erzeugung möglichst vieler Geräusche Ausdruck. Er
schmatzt mit den Lippen und schnalzt mit der Zunge , und
'je lauter sich seine Kauwerkzeuge gebärden, desto mehr
strahlt der Wirt über die Anerkennung . Ein besonderes
Vorurteil hat man in Japan gegen das Küssen , das dort

!«rls erniedrigend und schamlos gilt . Ans jedem Film , der
laus Europa oder Amerika kommt , werden die Knß-
lszcnen sorgfältig fortgeschnitten, und mag der Film da¬
durch auch noch so klein werden, die japanischen Kino-

^Direktoren würden lieber ganz auf den Film verzichten,
als ihrem Publikum Küsse vorsetzen . An die Ersehest

wohnt , aber blonde Frauen erregen noch immer kn klel-
n reu Orten das größte Aufsehen , und es kommt dann
zu einem richtigen Auslaus, so b gierig ist die Menge,
dieses „Wunder der Hellen Haare " zu erleben. Der Selbst¬
mord spielt in Japan eine viel größere Rolle als bei uns,
und das altüberlieferte Haraliri (Aufschlitzen des Bauchs)
wird manchmal aus ganz nich . igen Gründen vollzogen,
wegen eines häuslichen Streits , wegen irgendeiner Zu¬
rücksetzung usw . Es ist der tieswurzelnde Ehrbegriff , der
selbst das Leben nicht achtet , und der bei all den japani¬
sch , n Etiketten jede Bequemlichk . it ausschaltet.

Handel und Verkehr.
Dollarkttrs am 13 . Februar 203 .50 Mark. ^
Die GroßhanDels -Jndcxzisfer des Statistischen

Reichsamls ist von 3487 im Durchschnitt des Monats De¬
zember auf 3665 im Durchschnitt des Monats Januar
gestiegen . Tie Preissteigerung betrisft in erster Linie
landwirtschaftliche Erzeugnisse, Lebens- und Genußmittell
und zwar stiegen Getreide und Kartoffeln von 3127 aus
3363 , Fette , Zucker, Fleisch und Fische von 3106 aus:
3555 , Kolonialwaren von 4652 auf 4819 , landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel zusammen von
3229 auf 3509 . Von den Jndustriestoffen sind zunächst
Häute und Leder von 4054 auf 4668 gestiegen , während
die Textilien von 6158 auf 5939 und die Metalle von
4379 auf 4313 zurückgingen. Kohlen und Eisen stiegen
von 3298 auf 3307 . Ter Dollarkurs blieb im Durch¬
schnitt des Januar mit 191,81 fast auf der Höhe des
Vormonats ( 191,96 ) , ebenso die vorwiegend aus dem Aus¬
land eingesührten Waren mit 5075 gegen 5071 , während
die vorwicgend im Inland erzeugten Waren von 3170.
aus 3383 gestiegm sind.

Landesprodukten -Börse Stuttgart , 13 F br. Ti"
feste Stimmung auf dem Getreidemarkt hat auch in ab¬
gelaufener Woche angehalten . Wir notieren für 100
Kilogr . ab würlt . Stationen : Weizen, württ . , je nach
Lieferzeit 940 — 970 , Sommergerste , württ . , je nach Qua¬
lität und Herkunft, 800 —820, Hafer 640 —660 , Weizen¬
mehl Nr . 0 1350 1370 , Brotmehl 1100 — 1120, Kleie
500 —510 , Heu, württ . 340 —360, Stroh , württ . (Traht-
L^ , .eßZ 100- 110 Mt . - -

ßmmg des Abeudländers hat sich der Japaner bereits ge-

1

Die R gierun^ tkrifik.
Berlt » , 14 . 8 . De Demokraten und das Zentrum

nakmen gifte n in Fraktwr.ssitzrngen zu der iumrpvlilische»
Lage S rllung , nie sie durch d»s von dem Re ch karzlrr
verlangte Bnirauensvctum geschaffen wo den ist.

D e Beralm gkn de - Zentrums , an denen auch dee Reichs»
k^ nzler D . Wulh : e l> ahm, e' gabkv, dem Be lii er Tageblatt
zr softe, d ß das Zentrum für die Ar, ! ahme des Vertrauens»
votum » stimm, n wird.

In der S tzung der demokratischen F « kt 'on wurde nach
dem gleicher Blatt besülosten , dem vorl egenden VeikraueuS»
autrag zuwst irmen unter H nz fü . unq einer E ' käung, 1,
in der die G Licke für die Zustimmung der Demokraten
oufgtiührl siw >. Das Blatt reckt weirer mi >, d> ß in den
Unierhandlunpen zw schen V rlntern der Mehrheit , sozial»
dem , lralie und dir U abhän , igen über eine Aenderung der
Fassung des V rt auensvotums ge prochrn worden sei, ins»
de ondere wir He vorhebrrrg der außm p . litiichcu La^ e, um
dadurch zuuwdest eine teilweise Stimmenthal ung der Unab¬
hängigen zu ermöglichen.

Der ROch » kanzl,r soll aber, wie der Sozialdem. Parla«
menttdierst schreibt , gestern den soz 'aldemekr. Aboeordnetea
Wels und Müller, sowie anderen stiftenden Prsönlichkecken
erklärt haben, d . ß er Klarheit wünsche und deshalb keine
Verschleierung de» Vertrauensvotums zulasten werde. Auch
werde er adlehnen, die Regierung zu behalten, wenn sich
nur ene Mehrhe -t von wemgen S immen ergeben sollte.

Heute Vo mitlag sollen inierftvktionelle Besprechung«
über die Frage des Vertrauensvotums stat finftn.
» btra » Sport » er Kinder o«S de» r» ff sche» H«», »rirb1«te».

WTB Berlin , 14 . Febr . Der » Berliner Lokalan -eiger*
schreidr : Bis zum I . Februcv sind aus den r» ff schen Hunger»
gebieten gegen 68 000 Kinder obtransportiert wo den. Et¬
wa 80 000 verharren ncch des Abiioniports . Im ganzen
str d 338 650 Kinder angemeldet worden . Die übrige« find
gestorben.

Unrnh-n in I la«d.
WTB. London , 14 . F br . Gestern kameS in Belfast

zu einem Zusammenstoß, wöbe : 3 P Zonen erschaffen wur¬
den. D e Zahl der Verluste ist damit seit Sonntag aus 7
Tote md etwa 14 Verwundete gestiegen.

WTB. London , 14. Febr. Churchill teilte gestern i«
Nnte ' haus mi >, daß d e britische Regi. rung dem Premier»
mm ' strr von Ulster erklärt habe, daß die T uppen b s zu
jedem notwendigen Maß verstärkt werden wüiden , um Ge¬
setz und Ordnung aufrecht zu ei halten . Die Ersch eßung der
Ulsterpoliz sten habe die Lage sehr verschlimmert und die vor»
läufige Regierung in Süd rlard habe die Versichenmg ge»
geben, daß sie alles tun we de, was tu ihrer Macht liege,
um die Befreiung der entführten Ulsterleute sicher zu stelle «.

ErztergerS Mörder in Bndapist?
WTB. » erltn . 14 . Febr . Die . Vosstsche Zeitung' oer-

- ffrntlicht eine ihr zuoegangene Meldung , wonach di« beiden
Mörder ErzbergerS, Schulz und Tilüffen, in Budapest ein-
getroffen seien . Dort sei ihre Anwesenheit ein offene» Ge¬
heimnis . — Das Blatt fügt hinzu, daß es keinen Grund
habe, an der Zuverlässigkeit der Nachricht zu zweifeln.

Druck «ns ««kos »er « . Rtckrlchen «uchtzrusk « » »VrkÄcksi
ftKr si« GErMleitunß « routwortUchr Lutiotzz



!Bekanntmachung
Nachdem nunm hr de en gültigen Emkomm ?nsteuerbe>

sq-.- i e für das Rech ungsjahr 1920 von der G 'Mtittde Alten-
sie - S 'adt zuaestellt fi rv , wird h emit bekannt gemacht , daß
die Frist zur E h bang des Ein 'p uch « geaen di sen BFcheid
1 Monat belrä t und am 15 . Februar 1923 beginnt, so- !
noch b s 15 . Män 1922 emschtr ß ich lauft . Zur münd- -
lichen Auskunft« ertellung Ft das Finanzamt in den vorge - j
sch ieb«» n Kmzleiüurdm bereit . >

De Bez hiung der Steuer hat binnen 4Woche« zu er- !
folgen . Dt« auf Grund vorläufi en Sleuerbtlcheids oder
im L «hnabpigsversohren für 1930 bereits bezahlten Beträge
werden auf Nachweis natürlich am Steusrbenag abgerechnet.

Altensteig, den 13 . Februar 1922.
Nttarrzamt:

Reg^e -urgirat Dr . Fik.

Eo .Dolksbund V.-Sr. AMslch
Fmilitmbeü

Dienstag , 14 F,br , abdS . 8 Uhr im Brongiersaal.
Programm:

1 . Keme 'ns. Gesang : Du , meine Seele, finge.
2 . Begrüßung und A spräche.
S . Ciorgesana : Der Man'' ist aufoe -ranaen.
4. Hoydn, Stre ctq arutt N . 58, 6 -Our.
5 . GtdichlSvvrträge u . dergl.

Kaffce- Pruse.
6 . Cborgesang : Ein getreues Herz (Kehwers gemeinsam ) .
7 . Ged 'chlvoiträge.
8 . Be tdooen , Streichquartett op . 18, 4.
9. G 'dich ' vorträ,e u . drr . l.

10 . Chorgksang : Herr, bleibe bei uns o . Abel.
Die Mitglieder sind freundlich eiageladen.
Anmeldungen neuer

'
Mitglieder werden noch vorher gern

e»tgezengenoAM «n.
Der Vorstand.

IllliVtlM

sUtterkM ist ääs vorzüglichste tür alle 5iere , bei . tür Schweine,
verbinäert unbeäingt ckrs strummweräen.

Hersteller i 5cbwarrwslcl-vrogerle Ullenrteig , liel , 41.
vieSerlagen r vesenkeia htm staluma,n» ? falrgrskenweiler

htm . Lurgdarii, Äslllilort htm . stiller, Wart htm . holler,
kgenksuren Vrau lllslr , üompelscbeuer Prsu Sturm, Spiel-
?rau reutel

Offeriere «« »»ahmsmeise schöae,
garantiert reine

Weizenkleie
sowie schöne-

WeizeubrMhl
Wurster z. Vaiermühle.

Krankheiri halber meines seither . Knecht«, kann ein ordrntlicher

Pferdeknecht
sofort eintr 'ltn bei Obigem.

An unsere Postbezieher!
Unsere v/r<hr !ichen Postbezieher werden auf die

Heu i,w Sonde -beiloge einer Postscheck ahlkmte ausme . k-
sam gemacht, womit diese Bezieher aufgefo - dert werden,
den unvermeidl chen Ausschlag auf die bisherigen Be¬
zugspreise für das erste Vierteljahr 1922 unter Be¬
nutzung dieser P .sischeckzahlkarte an den Verlag b im
Postamt einzuzahien, da die Post aus technischen
Gründen eine direkte Nacherhebung nicht vornehmen
kann.

Tchwarzwälder Tageszeilnng
, AuS den Tonnen ' .

Forstamt Ätteastrig.

Stammholz-
Verkauf.

- m Mittwoch , de« 22.
Febr . 1922 , »achm . 2 Uhr
im . Grünen Baum ' in Alten
steig aus S -aatswald I Buhler
Abt. 7 Aber Garten , 8 Erlen-
hau , 15 Buhleracker , 16 Mäh¬
der, 19 F >l platz , 24 Strett-
ocker, III G ««Hardt Abt . 1
Hardt, 2 Hmstrig , VlI
Schornzdardt, Abt. 17R «rsen-
berg , X Eichhr' de , Abt. 13
Giäsenhalde, XI Glashardt
Abt . 8 Müilersloch, 9 Mantel-
berg und 10 Mmack r Laag¬
hol, : 374 Fi , 204 Ta m ' t
Fa : 340 I ., 231 II . , 149
Hl ., 41 IV . , 32 V . , 5 VI . ;
724 Fo mit Fm 62 I , 264
II ., 261 III . , 87 IV. . 21 . V ;
3 W ym -Fo mit Fm 2 IV
Kl . VSgholz : 16 Fi, 29
Ta mit Fm : 15 I . , 35 II -,
6 III-, 37 Fo mit Fm 2 I . ,
32 II . , 5 III . , 1b Wy
Fo mit Fm : 4 II , 3 I I.
Kl . Losoerzeichn sie durch
die Forfldirrktion G . f. H . in
Siull art.

Mädchen-
Gesuch!

auf 1 . oder 15 . März in
kl. Familie für Küche und
Haushalt.

Frau Fabrikant
Trautwel«

r ^ilen bekannten Da - x^ men aus ^ ItsnstsiZ u . »
Umgebung nocb sin H

kerriickss ^
! laSbeivok ! ! ?

^ Luen . ^
G *

„ IkOWl"
gef . gesch. Gew. kohlens. Ful
lerkalk fenth kohl . Kalk, phos
phors . Kalk u. Drogen). Vom
Reichsm 'n . s . E n . »sw . gen.

,st dar BestS
sürtr»»ke f - lVtchr Litte,

des . ZÄMIke.
Paket ca. 2 Pfo. Mt 5 .—

Nichts "anderes nehmen l

Alleinverkauf für
Altensteig:

sktzr . Baegh <,r » je.
Pfalzgrafenweiler -

Äporheker Rettich.
Simmersfeld:

Jakob Ha «selm«uu.
Marti nsmoos:

L dwiz Riexluger.
El» ": guterhaltene

Schllhmachrr-
Ledemalze

hat preiswert zu verkaufen,
wer ? — sart die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.
Suche zu möglichst baldi¬

gem Eintrilt für Küche und
Haus erfahrenes

Wäschenempfiehlt die

zu zwei Personen.
Angebote an

Fra « Weheimrat Boehm
Bad L eberrzrll

Einen

Gerbstein-
ISufer

Mahlung 103 cm, Höhe
17 cm verkauft,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

W.Mttt 'W Blil-H ..
Att««steig.

Wrstorbeue.
Pfalzgrafenweiler : Christine

Kllmbach, grb. Ratsch, 60
I . alt.

Himerlehengericht - Hallwan-
gen : Maüe Herrmann,
geb . Reutter 32 I alr.

Freuderrlladt : Luise Christoph
geb. Körner, 84 I . alt.

Waldrennach : W .lhelmN.xer
24' /- I-

^ Itenslei^.
Oie Zlücklicbs Osdurt eines ^esunäen

1oc1it6r ! 6iN8
reigen in ckankbarer ?reucke an

LllZfsn I -U2 unä
^ nna , Zeb . Zcbneicker

z . 2t . Ltutt^art , HerclrveZ 9.

Bösiage «, 13 . Febr - 1922.

Todes - Anzeige.

Schmerzerfüllt teilen wir teilnehmenden Ver¬
wandten und Bekanntenmit , daß me ne ltrbe
F au . unsere liebe Tochiec, Schwrster und
Schwägerin

Anna Rentschler
geb . Ktevzle

Montag früh 4 Uhr im Alter von 34 Jahren
nach kurzer schwrrer Krankheit sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:

Ada « Reutschler , Gemeindepfleger.
Beerd gung Mittwoch Mittag 1 ' / - Uhr. I

MlteufteiA

für Konfirmanden
in groß-r Autwahi e ^pfichlr

Buchbinderei.

Alt -Äst- ig.

vom Salzwerk Heilbronn würde sich Heuer auf ca . Mk . LL .-

per Zlr . ohne Sack lauf Mk . 3l .— einschl. gutem Gewebe-
scck) franko Bahrhof Altensteig einftellen . und wollen ki
Bedarf entspr . Bestellungen umgehend gemacht werden buch

Trktz Böhler je.
Fa C W . Lust Nachfolger.

4»

MDsM
MUM siM «?

»ittiniLj
instt-sA«

MM

, Ecke
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